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(Zwischen-) Erfolg für Waldbahn-Anwohner: Schalltechnisches Gutachten sieht passiven 
Schallschutz vor, der Streit um die Waldbahn geht in die 2. Runde, GÖTZE Rechtsanwälte 

fordern Lärmschutzwand und Untertunnelung des Equipagenweges 
 
 
Mit LVZ- Artikel vom 6. November 2009 berichtete die LVZ unter der Überschrift „Die Bahn ist 
angezählt“ über den Erörterungstermin am 5. November 2009 in welchem das Planvorhaben 
City-Tunnel-Leipzig Netzergänzende Maßnahmen im Abschnitt Engelsdorf (a) bis Gasch-
witz (a) - insbesondere im Hinblick auf die Trasse 6379 („Waldbahn“) - verhandelt worden ist. 
Auf Grund dieses Erörterungstermins und einer reichlich 50-seitigen ergänzenden Stellung-
nahme der Kanzlei GÖTZE Rechtsanwälte wurden sowohl der Erläuterungsbericht (Punkt 12 
„Bauzeiten, Baudurchführung und Baustellenlogistik“), als auch das Umleitungskonzept der 
Planfeststellungsunterlagen geändert. Diese geänderten Unterlagen liegen gegenwärtig bis 
zum 6. Mai 2010 zur Einsicht aus. Bis einschließlich 20. Mai 2010 können dagegen erneut 
Einwendungen vorgebracht werden.  
 
Aus diesen geänderten Unterlagen ergibt sich, dass die Waldbahn nunmehr – erstmalig – in 
die Betrachtung während der bauzeitlichen Umleitungsphase (der Personen- und Güterver-
kehr wird über einen wesentlichen Zeitraum der 3 Bauphasen über die Waldbahn geleitet) 
betrachtet. Einer schalltechnische Bewertung (Schalltechnisches Gutachten über die Schie-
nenverkehrslärmauswirkungen des bauzeitlichen Eisenbahnumleitungsverkehrs auf der Stre-
cke 6379 Leipzig-Plagwitz-Gaschwitz („Waldbahn“) der KSZ Ingenieurbüros GmbH) ergab, 
dass – wie wir es bereits fachlich unterlegt durch Herrn Dipl.-Ing. Förster vom Ingenieurbüro 
für Lärmschutz Förster & Wolgast im Erörterungstermin am 5. November 2009 vorgetragen 
haben – an zahlreichen Gebäuden unserer Mandanten (an den Straßen Buntgarnstraße, 
Equipagenweg, Großer Bogen, Kammgarnweg, Spindelweg und Walter-Cramer-Ring) die 
Grenze - ab denen die Rechtsprechung eine Gesundheitsgefährdung - annimmt im Nacht-
zeitraum (22:00 Uhr bis 6:00 Uhr; 60 dB(A)) erheblich überschritten wird. Aus diesem Grunde 
empfiehlt der Sachverständige die Installation von passivem Schallschutz (Lärmschutzfenster 
mit elektrischer Belüftung).  
 
Im Erörterungstermin hatten wir des Weiteren vorgetragen, dass durch den unbeschrankten 
Bahnübergang am Equipagenweg – der ein wesentlicher Teil des Fuß- und Radwegenetzes 
ist, welches die Erholungsgebiete Leipziger Auwald und Cospudener See miteinander verbin-
det - erhebliche Gefahren entstehen, wenn während der Bauphase 128 Züge (Tag: 80 Perso-
nenzüge, 16 Güterzüge; Nacht: 8 Personenzüge, 24 Güterzüge) auf der Strecke fahren. Des 
Weiteren – auch hierzu haben wir umfangreich im Erörterungstermin vorgetragen – entste-
hen durch die während der Vorbeifahrt abgegebenen Hubstöße der Lokomotiven ebenfalls 
erhebliche Gesundheitsgefahren, da diese Schallimmissionen die Aufwachschwelle über-
schreiten. Aus diesem Grunde ist in den ergänzenden Erläuterungsbericht nunmehr vorgese-
hen, dass die vorhandenen Umlaufsperren zurückgebaut werden und anstelle dessen, ver-
schließbare Handschranken montiert werden. Diese Handschranken werden während des ge-
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samten Bauzeitraumes (Tag und Nacht) durch zwei Bahnübergangsposten bedient, die über 
Fernsprechverbindungen in die Zugmeldung eingebunden werden. 
 
Damit geht die erste Runde klar an die Anwohner der Waldbahn, freut sich Rechtsanwalt und 
Fachanwalt für Verwaltungsrecht Wolfram Müller-Wiesenhaken, welcher gemeinsam mit 
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Verwaltungsrecht Dr. Roman Götze und Rechtsanwältin 
und Fachanwältin für Verwaltungsrecht Anemon Boelling (GÖTZE Rechtsanwälte) die An-
wohner der Waldbahn vertritt. Mit diesem Ergebnis werden wir uns jedoch nicht zufrieden 
geben, sondern nunmehr „druckvoll nachsetzen“ und den „zweiten Angriff starten“, äußert 
sich Müller-Wiesenhaken. Wir werden insbesondere die Ergänzungen im Erläuterungsbericht 
und das schalltechnische Gutachten nicht nur einer rechtlichen sondern auch einer fachli-
chen Bewertung unterziehen. Es ist bereits jetzt davon auszugehen, dass die vorgesehenen 
passiven Schallschutzmaßnahmen keineswegs ausreichend sein werden, um insbesondere die 
Tageszeitwerte nach der 16. BImSchV zu gewährleisten und die Außenbereiche zu schützen. 
Wir werden „den Ring“ erst dann verlassen, wenn eine entsprechende alle unsere Mandanten 
sowohl tags als auch nachts schützende Lärmschutzwand und eine Untertunnelung des 
Equipagenweges als verbindliche Schutzauflage im Planfeststellungsbeschluss vorgegeben 
wird, gibt sich Dr. Götze zuversichtlich.  
 
Für weitere Informationen stehen Ihnen  
 
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Verwaltungsrecht Dr. Roman Götze, Rechtsanwalt und 
Fachanwalt für Verwaltungsrecht Wolfram Müller-Wiesenhaken und Rechtsanwältin und 
Fachanwältin für Verwaltungsrecht Anemon Boelling, GÖTZE Rechtsanwälte, Anwaltshaus 
im Messehof Leipzig, Petersstraße 15, 04109 Leipzig, Tel.: 0341-308559-0, Fax: 0341-
308559-29, E-Mail: mail@goetze.net; Internet: www.goetze.net  
 
gerne zur Verfügung. 
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